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Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Landraths. 


In Folge der Ausführung des Inowraclaw⸗Thorner-Chauſſee-Neubaues wird die Durch— 
lichtung und reſp. Durchholzung der Chauſſee-Richtungslinie durch die Königliche Cierpitzer 
Forſt und zwar größtentheils auf dem jetzt häuſig befahrenem Wege von Gniewkowo über 
Butczkowo, Sucatowko, Glinke⸗Krug bis Podgurz erforderlich und da bei dieſem Geſchäft 
es ſich nicht wird vermeiden laſſen, daß große abgefällte Bäume über gedachte Straße ge 
lagert werden müſſen, ſo erſcheint es nothwendig dieſe Straße, ſo weit ſolche die Königliche 
Cierpitzer Forſt berührt, vom Beginn des gedachten Geſchäftes ab, bis zu deſſen Beendigung 
zu ſperren, und die Paſſage in dieſer Zeit auf die alte große Poſtſtraße von Gniewkowo 
über Kreuzkrug, Sadroczkrug bis Podgurz zu verweiſen. 5 8 

Das reiſende Publikum wird hievon in Kenntniß geſetzt mit dem Bemerken, daß 
die Sperrung der erſtgedachten Straße vom 1. Juni c. ab, erfolgen wird. 

Thorn, den 26. Mai 1845. | 


Indem ich nachſtehende im diesjährigen Amtsblatte No. 19. pag. 158 erſchienene 
Aufforderung der Königl. Regierung vom 24. April e. zur Anmeldung derjenigen auf die 
Ausübung von Fiſchereien bezüglichen Berechtigungen, welche mit der Fiſcherei-Ordnung für 
die Binnengewäſſer der Provinz Preußen vom 7. März e. im Widerſpruche ſtehen, hierdurch 
noch beſonders veröffentliche, fordere ich die Wohllöbl. Verwaltungs- und Ortsbehörden auf, 
die darin enthaltenen Beſtimmungen auch zur Kenntniß der betheiligten Berechtigten zu bringen, 


Thorn, den 16. Mai 1845. ; i 

Durch die Fiſcherei⸗Ordnung für die Binnengewäffer der Provinz Preußen vom 7. März c. 
Geſetzſammlung Seite 114 u. f.) iſt im 8 3 jede den Zug der Fiſche auf irgend eine Weiſe ſtörende 
Verſtellung oder Sperrung der der gedachten Ordnung unterworfenen Gewäſſer, namentlich auch die 
Anlage von Lachs⸗ und Stöhrwehren und Aalfängen verboten, wenn ſich dieſelbe nicht entweder auf 
— ausdrückliche Konzeffion der Regierung, oder auf eine beſondere Berechtigung * ſo wie 
2 1 bi. ebend beſonders abgedruckten 88 21 — 28 die Art und Weiſe vorgeſchrieben iſt, in 
welcher ” Fiſcherei fortan überhaupt nur betrieben werden darf. . en ; 

„Sofern aber Jemand auf rechtsgültige Weiſe die Befugniß erlangt haben ſollte, die Fiſcherei 
auf eine der verbotenen Arten zu betreiben oder ſich einer der oben bezeichneten Verſtellungen oder 
Sperrungen zu bedienen fo iſt zu deren Anmeldung bei der unterzeichneten Regierung eine vom Tage 
der Publikation der Fiſchereiordnung anzurechnende Friſt von 6 Monaten beſtimmt worden. 

Indem wir die Betheiligten hierauf aufmerkſam machen, bemerken wir zugleich, daß der An⸗ 
meldungs⸗Termin mit dem 17. Oktober d. J. abläuft, fo daß Diejenigen, welche es unterlaſſen 
ſollten, die fraglichen Berechtigungen bis dahin anzumelden, die Unterſagung ihrer Ausübung 
bis zum vollſtändigen Nachweiſe der Berechtigung zu gewärtigen haben. 5 

8 21. Der Fiſchfang darf nur auf ſolche Art und mit ſolchen Gezeugen betrieben werden, welche 
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der Erhaltung und Vermehrung des Fiſchbeſtandes nicht nachtheilig ſind. Die Regierungen ſind be⸗ : 
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fugt und verpflichtet, in dieſer Beziehung nähere Beſtimmungen nach Maaßgabe der örtlichen Vers 
hältnifie zu treffen. Allgemein bleibt aus dem angegebenen Grunde der Gebrauch gewebter Netze, die 
Ausübung der Fiſcherei zur Nachtzeit unter Anwendung von Strohfackeln oder brennenden Spähnen 
und Stäben zum Tödten der Fiſche, das ſogenannte Tollkeulen, wobei auf durchſichtigem tragenden 
Eiſe der Fiſch durch ſtarke Schläge auf das Eis betäubt und dann gefangen wird, das ſogenannte 
Speerſtechen, ſo wie das Schießen der Fiſche, imgleichen der Gebrauch betäubender Ingredienzien, als 
Kokelskörner, Krähenaugen und dergleichen mehr verboten. 3 f 
S 22. Der Gebrauch der Angel, insbeſondere der ſogenannten Pörſchkeangel, mit welcher 
in einigen Gegenden die Barſe gefangen werden, iſt erlaubt. Die Maſchen der zum Fiſchfange an⸗ 
zuwendenden Netze ſollen in Zukunft und zwar im naſſen Zuſtande wenigſtens Zehn Preußiſche Linien 
an jeder Seite halten. Nur bei Neunaugenſäcken iſt an dem hinterſten Theile eine Verengung der 
Maſchen bis auf ein Viertel eines Preußiſchen Zolls, und beim Stintfange der Gebrauch noch enger 
emafchter Säcke (Mettritz) an den Flügeln der Netze geſtattet. Dagegen müſſen die Maſchen der 
Derfelnche an den Lachs⸗ und Störwehren wenigſtens drei Zoll an jeder Seite halten. 

Die Regierungen ſind befugt, nach Maaßgabe der örtlichen Verhältniſſe in Beziehung auf 
einzelne Fiſchgattungen, den Gebrauch von Netzen mit weiteren Maſchen vorzuſchreiben, und da, wo 
bisher enger gemaſchte Netze in Gebrauch geweſen, die Benutzung derſelben ausnahmsweiſe noch für 
einige Zeit, hoͤchſtens jedoch für die nächſten 5 Jahre zu geſtatten. Letzteren Falls dürfen aber vor⸗ 
ſchriftswidrige Netze, die erſt nach Publikation dieſer Ordnung angefertigt ſind, auch ſchon innerhalb 
der feſtzuſetzenden Friſt zum Fiſchfange nicht benutzt werden. 0 

8 23. Die Laichzeit aller Fiſchgattungen iſt zu beachten, und während derſelben die betref— 
fende Gattung zu ſchonen. Den Regierungen bleibt es vorbehalten, die Schonzeit der verſchiedenen 
Fiſchgattungen in beſtimmten Gewäſſern beſonders feſtzuſetzen und den Fiſchereibetrieb während dieſer 


Zeit zu unterſagen und nach Maaßgabe der örtlichen Verhaͤltniſſe zu beſchränken. 


$ 24. Die Fiſcherei auf laichende und unausgewachſene Fiſche iſt verboten. Werden ſolche 


Fiſche mit anderen Fiſchen gefangen, fo ſind fie ſogleich mit gehöriger Vorſicht in das Waſſer zuruͤck⸗ 
zuwerfen. Eben ſo iſt mit dem aus dem Waſſer gezogenen Fiſchſaamen zu verfahren. 

Den Regierungen bleibt vorbehalten, den Verkauf von Fiſchen, welche ein gewiſſes, von 
ihnen für die einzelnen Gattungen feſtzuſetzendes Längenmaaß nicht erreicht haben, zu verbieten. 

8 25, Auch bei dem Fiſchfange dürfen weder die fließenden Gewäſſer, noch die Ab- und 
Zuflüſſe der Seen und See⸗Engen verſtellt werden; es dürfen daher die Säcke und Stellnetze nie 
mehr als die halbe Breite derſelben einnehmen, auch nicht näher als zwanzig Ruthen hintereinander 
aufgeſtellt werden. ö 5 

$ 26. In ſchiff⸗ oder flößbaren Gewäſſern darf keine Art der Fiſcherei betrieben werden, 
welche den Lauf der Kähne oder Flöße hindert. Nur Lachs- und Störwehre und Aalfänge ſind von 
dieſem Verbote ausgenommen. 3 

Bei ſolchen Wehren und Fängen muß aber, wenn ſie an ſich nach 8 3 zuläffig find, immer 
eine ſo weite Oeffnung bleiben, als zur Durchfahrt der Kähne und Holzflöße erforderlich iſt. Damit 
jedoch die Lachſe und Störe nicht verſcheucht werden, dürfen die Kähne und Flöße zwar zu jeder 
Tageszeit, aber nicht bei Nacht, auch die erſteren nur mit geſtrichenen Segeln durchgehen. 

§ 27, Die Waſſerbauwerke in den Strömen, Flüſſen und Seen müſſen bei dem Betriebe 
der Fiſcherei ſorgfältig gegen jede Beſchädigung bewahrt werden. N 2 

g 28. Kanäle dürfen, ſofern darauf überhaupt Jemandem eine Fiſchereiberechtigung zuſteht, 
nur unter Aufſicht des Kanalinſpektors, Schleuſenmeiſters oder es fort Aufſichtsbeamten, und niemals 
vom Ufer aus befiſcht, auch dürfen die Netze nicht längs des Ufers fortgezogen oder auf daſſelbe auf⸗ 


erden. a 8 

nn Sie Regierungen find befugt, dieſes Verbot auch auf die Fischerei in ſolchen fchiffbaren 

Flüſſen auszudehnen, deren ſteile und hohe Ufer dem Nachfallen ausgeſetzt ſind. 8 

Marienwerder, den 24. April 1845. f 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Anfangs Juli c. werden die Klaſſenſteuer— Zu- und Abgangsliſten pro I. Semeſter e. 
angefertigt. Es ergehet daher an ſämmtliche Familienhäupter und fteuerpflichtigen ſelbſtſtän— 
digen Perſonen die Aufforderung, diejenigen Veränderungen, welche ſeit Aufnahme der Zu⸗ 
und Abgangsliſten pro 1. Semeſter c. in ihrem klaſſenſteuerpflichtigen Haushalte eingetreten 
ſind, im Laufe des kommenden Monats der Ortsbehörde beſonders zu melden. Die Un— 


— 112 — 
terlaſſung dieſer Meldung zieht nach dem Geſetze vom 30. Mai 1820 wegen Einführung 
der Klaſſenſteuer, außer Nachzahlung der dadurch umgangenen Steuer eine Defraudations⸗ 
Strafe nach ſich, welche der vierfachen Jahresſteuer gleich kommt. . 

In den adlichen Ortſchaften trifft dieſe Strafe, worauf ich ausdrücklich aufmerkſam 
mache, hinſichts ihrer Inſtleute, Hausoffizianten ꝛc., den Gutsherrn, da derſelbe nach meiner 
Kreisblatts⸗Verfügung vom 2. April 1838, (in No. 14), und der darin zum Grunde gelegten 
Amtsblatts⸗Verordnung verpflichtet iſt, vom An- und Abzuge der ſämmtlichen Perſonen 
binnen 8 Tagen nach dem Eintritte einer jeden Veränderung der Kreisbehörde bei Ver— 
meidung der auf die Unterlaſſung feſtgeſetzten beſondern Strafe anzumelden und ihnen gleichzeitig 
auch die Aufnahme der Klaſſenſteuer- Zu- und Abgangsliſten und mithin die Pflicht obliegt, 
darkn jede vorgefallene Veränderung ſorgfältig und gewiſſenhaft einzutragen. 

Es wird übrigens ſchließlich, wie bereits mehrfach geſchehen, hierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß in die Zugangsliſte auch diejenigen Perſonen nachrichtlich aufgenommen werden 
müſſen, welche aus andern Orten, wo fie ſteuerpflichtig waren, zugezogen find, ungeachtet fie 
an ihrem gegenwärtigen Aufenthalte durch Verheirathung mit einem haushaltungsſteuernden 
Familienhaupte, durch Zugang in eine beſtehende Haushaltung u. ſ. w. eine beſondere Steuer 
nicht zu entrichten haben, und zieht jede diesfallige Unterlaſſung eine Ordnungsſtrafe von 
1 Thaler nach ſich. BE: 

„Die Wohllöbl. Dominien und Ortsbehörden müſſen nöthigenfalls darüber ſich aus— 
zuweiſen vermögen, dieſe Verfügung den verſammelten Gemeinden öffentlich bekannt gemacht 
zu haben. Thorn, den 26 Mai 1845, 


In der Angelegenheit wegen der auf der Probſtei zu Wielkalonka auszuführenden No. 74. 
Pfarrbauten, habe ich zur Publikation des ergangenen Königl- Regierungs-Reſolutes einen IN, 588 N. 
Termin auf den 20. Juni c. Vormittags 10 Uhr in meinem Geſchäͤftslokale anberaumt, 
und lade zu demſelben * 

J. den Kirchenpatron Herrn Rittergutsbeſitzer v. Dzialowski auf Turzno, 
II. den Herrn Pfarrer v. Czarnowski zu Wielkalonka,. 8 
III. die ſämmtlichen katholiſchen Bewohner der zum Kirchſpiele Wielkalonka gehörigen, 
nachſtehenden Ortſchaften als: 
1) Wielkalonka nebſt Abbau, 2) Joſephat, 3) Elzanowo, 4) Marienhoff, 5) Rychnau, 
6) Pruskalonka, 7) Bielsker Buden und Geſträuch, 8) Krupka-Mühle, 9) Struſſ⸗ 
Mühle, 10) Borowno, 11) Dembie, 12) Juda-Mühle, 13) Oleſiek⸗Mühle, 
14) Papiernia . 
unter denſelben Verwarnungen und Modalitäten vor, wie ſolche in meiner Kreisblatts-Ver⸗ 
fügung vom 21. Januar c. (in No. 15) angegeben worden ſind. 
Thorn, den 26. Mai 1845. 


De kauntmachungen anderer Behörden. 


Höherer Anordnung zufolge ſollen nachſtehende, zum Verwaltungsbezirk der hieſigen 
Oberförſterei gehörige, ult. Mai c. pachtlos werdende Nutzungen der niedern Jagd vom 
1. Juni d. J. ab, auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe ſind folgende Termine anberaumt worden und zwar: 


* 
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A. Zur Verpachtung der Jagdnutzung auf den Feldmarken: 1. Blieſen, 2. Chelmoniez, 
3. Grabowicz und Kafken incl. holzleeren Forſtdiſtrikt Kafken, 4. Niezywienz incl. holz⸗ 
leeren Forſtdiſtrikt Niezywienz, 5. Gr. und Kl. Brudzaw, 6. Neudorf, 7. Szeraslugi und 
Goringen, 8. Wielſonz, 9. Podzamek, Roſſgarten und Zimberg, 10. Czeczinko, 11. Misz⸗ 
lewiez, 12. Friedrichsdorf, 13. Osſieczek, Piwnitz und Hannowo, incl. holzleeren Forſtbelauf 
Osſieczek, 14. Gr. und Za Radowisk und Trzianken, 15. Niskabrodno nebſt dem dazu 
gehörigen Streitwalde, 16. Neuhoff, 17. Lippowiez, Bartniki, Lippawiez⸗Druszyn, Vorwerk 
Druszyn, Forſtbelauf Druszyn, bis zum Mszannoer Felde, der Niewierz und Choynoer. 
Grenze, exel. Forſtort Mszanno, im Forſtort Poganskigorra, das ehemalige Piasken und 
in den Mszannoer Bergen und 18. im Forſtorte Tilliez den 16. Juni c. Vormittags 
9 Uhr in dem Gaſthauſe des Herrn v. Petrikowski in Gollub. 

B. Zur Verpachtung der Jagdnutzung auf den Feldmarken: 1. Czarze und Slonz, 
2. Waldowo, Dombrowken und Neulinum, 3. Czemlewo, Janowo, Szeſtow, Szadon, Pien 
und im Forſtbelauf Czemlewo, den 13. Juni c. Vormittags 9 bis 12 Uhr im Forſthauſe 
zu Czemlewo. N 5 

Pachtliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß etwanige Gebote 
außer dem Termin nicht berückſichtigt werden können. 
Mokrylaſſ, den 22. Mai 1845. 
Der Königliche Oberförfter. 
— —ͤ —„—- 


Dem Einſaßen Jo ſeph Zulkowski zu Virglau find in der Nacht vom 14. zum 
15. d. M. von der Hütung 2 Pferde, als: a 

1) Eine graue Stute, 9 Jahr alt, mit einem weißen Flecken vor der Stirn und 

2) Ein kaſtanienbrauner Wallach 5 Jahre alt, mit weißen Flecken an den Fußen 
geſtohlen worden. 

Die Wohllöblichen Polizei⸗Behörden werden hiermit erſucht, auf die Entdeckung des 
Diebes dieſer Pferde gefälligſt zu vigiliren, und uns von der etwanigen Arretirung deſſelben 
gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen. 
Thorn, den 20. 1845. 5 

— Der Magiſtra t. 


\ 


Aus dem hieſigen Krankenhauſe iſt der nachſtehend bezeichnete Arreſtant polniſche 
Ueberlaͤufer Wladislaus Krawitzky in der Nacht vom 16. zum 17 d. M., welcher zur 
Auslieferung nach Polen beſtimmt war entſprungen. Sämmtliche Militair- und Eivilbehörden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an 
den Magiſtrat nach Thorn abliefern zu laſſen. 
Thorn, den 17. Mai 1845. i 
Der Magiſtrat. 
ra Signalement. 
Geburtsort Warſchau, Vaterland Sole, Alter 21 Jahr, Religion katholiſch, Größe 5 Fuß 
2 Zoll 3 Strich, an dunkelblond, Stirn frei und hoch, Augenbraunen dunkelblond, Augen blau⸗ 
grau, Naſe und Mund proportionirt, Zähne vollzählig, Bart im Entſtehen ſchwarz, Kinn breit, 
Geſichtsfarbe blaß, Geſichtsbildung oval, Statur unterſetzt, Sprache polniſch. 
Bekleidung. Einen blaugeſtreiften leinwandnen Krankenkittel, eine ſchwarze Weſte, ſchwarze 
Tuchhoſen, ein Paar Pantoffeln, eine ſchwarztuchene alte Mütze mit ledernem zerplatzten Schirm, 
eine ſchwarzſeidene Halsbinde. f 
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(Hiezu eine Beilage.) 


